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Der «Samaritanische Pentateuch» – 
Im Gespräch mit den BesucherInnen des BIBEL+ORIENT Museums
Othmar Keel / Florian Lippke

Bei Führungen durch das BIBEL+ORIENT Museum weist 
man gern mit einem gewissen Stolz auf das seltene Do
kument hin. Warum «Stolz»? Es gibt in der Schweiz gerade 
mal zwei Handschriften des Samaritanischen Pentateuch, 
eine in der Bibliotheca Bodmeriana in Coligny bei Genf 
und eine im BIBEL+ORIENT Museum in Freiburg. Die
se wurde 2001 gemeinsam von der Kantons und Uni
ver sitätsBibliothek Freiburg und den Sammlungen 
BIBEL+ORIENT aus Schweizer Privatbesitz erworben. 
An gesichts der kostbaren Handschrift entwickeln sich Ge
spräche der folgenden Art.

«Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho 
hinab. Unterwegs überfielen ihn Räuber. Sie
nahmen ihm alles weg, schlugen ihn zu sam
men und liessen ihn halb tot liegen.» 

(GNB Lk 10, 30)

BesucherIn: Hat der «barmherzige Samariter» etwas
mitdem«SamaritanischenPentateuch»zutun? 
Museumsguide: DiebeidenAusdrückeSamariterund
Samaritaner bezeichnen gleicherweiseMitglieder ein
und derselben religiösen Gemeinschaft, die wie andere 
FormendesJudentumsausder israelitischenReligion
hervorgegangenist.Sieüberlebtbisheutebesondersin
Nablus,demaltenSicheminderRegionSamaria.

BesucherIn:WasunterscheidetdieSamaritanervomJu
dentumwiewireskennen?
Museumsguide: Der Hauptunterschied wird schon im 
JohannesEvangelium Kapitel 4 thematisiert. Da stellt 
eine Samaritanerin Jesus, den sie alsProphetenaner
kennt, die Frage, ob man Gott auf dem Berg Garizim 
oder in Jerusalem verehren müsse. Jesus antwortet mit 
dem berühmten Hinweis, es komme die Zeit, wo man 
Gott weder an diesem noch an jenem Ort, sondern im 
Geist und in der Wahrheit anbete.

«(...)JesusverliessJudäaundgingzurücknach
Galiläa; dabeimusste er durch Samarien zie
hen. (...) Die Frau aber sprach: Unsere Vor fah
ren verehrten Gott auf diesem Berg. Ihr Juden 
da gegen behauptet, dass Jerusalem der Ort ist, 
an dem Gott verehrt werden will.» 

(GNB Joh 4, 3.4.19.20)

BesucherIn: Hat denn die samaritanische Ge mein schaft 
eineandereheiligeSchriftalsdiejüdische?
Museumsguide: Nein! Von den jüdischen heiligen 
Schriften anerkennen die Samaritaner aber nur die
fünfBücherMose, denPentateuch als heilige Schrift.
Die Propheten und dieWeisheitsbücher anerkennen
sie nicht als kanonisch. Die samaritanische Version des 
PentateuchistaberweitestgehendmitderbeidenJu
dengebräuchlichenidentisch.Nurdort,woim5. Buch
Mose geboten wird, den Gott Israels nur an einem Ort 
an zubeten, ohne diesen beim Namen zu nennen, steht 
imSamaritanischenPentateuchimGegensatzzumjü
di schen ausdrücklich dieser Ort sei der Garizim. 

BesucherIn:UndwashatnunderbarmherzigeSamari
termitdieserGeschichtezutun?
Museumsguide: Die samaritanische Gemeinschaft 
war von Jerusalem aus gesehen häretisch undwurde
entsprechend verachtet. Der Gegensatz geht Jahr hun
derte weit zurück bis auf die Aufspaltung des Herr
schaftsgebiets Salomos in ein Südreichmit Jerusalem
und ein Nordreichmit Samaria als Zentrum. Bei der
Diskussion um das Hauptgebot in Lukas 10 stellt 
ein jüdischer Schriftgelehrter Jesus die Frage, wer
denn der Nächste sei, den man lieben müsse. Jesus
antwortet mit einer Beispielerzählung. Ein Mann
wird auf der Reise von Jerusalem nach Jericho von
Räubern überfallen und bleibt halbtot liegen. Ein
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(jüdischer) Priester und ein (jüdischer) Levit, die am
Opfer vorbeigehen, kümmern sich nicht um dieses. 
Ausgerechnet ein (häretischer) Samariter nimmt sich
tatkräftigseineran.EristbisheutederPatronalljener
die Nothilfe leisten, sich in Samariterkursen darauf
vorbereiten und in Samaritervereinen organisieren.

BesucherIn: Die Schrift des Samaritanischen Penta
teuchistoffensichtlicheineanderealsdiederjüdischen
SchriftrollenamEingangdesMuseums?Warum?
Museumsguide:DieSamaritanischenPentateuchHand
schriftenbenützentatsächlicheinenälterenSchrifttyp
alsdiejüdischen.NichtnurbeiderBeschränkungauf
die fünf BücherMose, sondern auch beim Schrifttyp
sind die Samaritaner konservativer als die Juden.
Sie waren auch weniger zahlreich und weniger weit
verbreitet. Die Freiburger Handschrift ist in Damaskus 
entstandenundzwar1495/6n.Chr.Damalsgabesdort
offensichtlich noch eine samaritanische Gemeinde.
Im Gegensatz zum Judentum waren sie aber nicht im 
ganzen römischen Reich verbreitet, sondern weitge
hendaufdennahenOstenbeschränkt.

Epilog 

FürdasBIBEL+ORIENTMuseumalsFensterzurÖffent
lichkeit hat der Samaritanische Pentateuch,wie viele
seiner Objekte, eine doppelte Bedeutung, einerseits als 
Ge genstand wissenschaftlicher Forschung, anderseits 
als «Reliquie». Die Reliquie versetzt uns als eine Art
Zeitmaschine ineine längstvergangeneWelt.AlsOb
jekt der Forschung ist das Manuskript eine Quelle für 
dieRekonstruktionderTextgeschichtederfünfBücher
Mose.Als«Reliquie»bringtsieunsmitdervergange
nen Welt, aus der sie stammt, in sinnlichen Kontakt. Für 
dieWissenschafthätteeinFaksimile(vonMaterialbe
stim mungen abgesehen) den gleichen Wert wie das 
Ori ginal. Die Arbeit der «Zeitmaschine» kann nur das 
Original leisten.Sieentführtuns ineinenBereichder
jü dischen Welt, von dem viele nichts Genaues wissen. 
Da stellt sich die Frage, warum er fast untergegangen 
ist. Vielleicht hat sich die samaritanische Gemeinschaft 
im Gegensatz zur jüdischen den jeweiligen 
He rausforderungen zu wenig assimiliert 
bzw. schöpferisch abgegrenzt.

BIBEL+ORIENTMuseumMS2001.1(PergamentinBuchform,260Blätter,38x31,5cm),1495/1496,SchenkungderDominikanischenLaiengemeinschaft
derSchweiz:«DerBildausschnittenthältdenhebräischenTextvonExodus6,27,geschriebeninsamaritanischerSchrift.ErstammtausdemSamarita
nischenPentateuch,dereinRarissimumderSammlungdarstellt.DieZeichenformderSchriftgehtaufdiederalthebräischenLetternzurück,indenen
diemeistenHebräischenInschriftendes1.Jahrtausendsv.Chr.geschriebensind»(vgl. KeelO.etal.,2007,Bibel+OrientimOriginal.72Einsichtenindie
SammlungenderUniversitätFreiburgSchweiz.Nr.45)–BeschreibungstextBODO,Abbildung:©StiftungBIBEL+ORIENT,Freiburg.

http://www.bible-orient-museum.ch/bodo/details.php?bomid=13717

